
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REGENSTAUF
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SEITE 45

KONTAKT ZUR REDAKTION

WWW.MITTELBAYERISCHE.DEMITTWOCH, 11. OKTOBER 2017

Telefon (0 94 02) 78 26 76
Fax: (0 94 02) 78 26 90
E-Mail: regenstauf@mittelbayerische.de

RLR1

REGENSTAUF. Die Freunde der Volks-
musik konnten bei der Sitzweil in der
Jahnhalle in Regenstauf unter dem
Motto „Frisch aufgspuit und gsunga“
Volksmusik vom Feinsten erleben.
Einfache, bodenständige Musik mit
bekannten Liedern versprach einen
kurzweiligen Abend. Wer Lust hatte,
konnte bei einigen Liedern gleich mit-
singen. Die Texte dazu waren auf den
Tischen verteilt.

Kreisvolksmusikpfleger Tobias
Lehner hatte fünf Gruppen eingela-
den, die Musik und Gesang, ganz ohne
Verstärker, präsentierten. Darunter Jan
Grau, eine musikalische Entdeckung
von Landrätin Tanja Schweiger. Mit
seinem Akkordeon verstand es der elf-
jährige Jan, die Volksmusikfreunde zu
überzeugen. Die Landrätin war beein-
druckt, dass so viele Leute die „alten“

Liedermögen, und fand die Sitzweil ei-
ne tolle Veranstaltung. Mit Stolz er-
zählte sie, dass auf ihre Initiative hin
Jan bei der Sitzweil auftrat. Bei einem
100. Geburtstag im Seniorenheim Egg-
mühl hat sie den rührigen Buben ken-
nengelernt. Er hat dort mit seinemAk-
kordeon für die Bewohner gespielt
und gesungen.

Die erste Sitzweil für Jan

„Das hat mir so gut gefallen, dass ich
Jan zur Sitzweil nach Regenstauf ein-
lud“, erzählte Schweiger, deren Lieb-
lingslied „Über jedes Bacherl geht a
Brückerl“ ist. Für Jan war es die erste

Sitzweil überhaupt, bei der er auftrat.
„Bisher habe ich nur im Seniorenheim
Eggmühl gespielt. Dort haben sie ei-
nen Musikanten gebraucht, für Ge-
burtstagsfeiern oder Feste. Mittlerwei-
le habe ich bei den Senioren schon ei-
nen eigenen Fanclub“, erzählt Jan.

Seine Vorbilder sind Stefan Mross,
den er sogar schon einmal persönlich
in Straubing kennenlernte, und Flori-
an Silbereisen. „Wegen ihm habe ich
das Quetschenspielen überhaupt erst
angefangen“, erzählte der quirlige Jun-
ge, der denMusikanten-Stammtisch in
Schierling besucht und das musikali-
sche Talent vom Opa und Papa ein we-

nig geerbt hat. Bei seinem Lied „Links
aMaderl, rechts aMaderl“ holte sich er
sich die zwei Mädel vom „Baserl Duo“
an die Seite.

Der Dreigesang Familie Schmid
hatte mit ihren Liedern wie „d’Anna“,
„Das arme Dorfschulmeisterlein“ oder
„Der liebe Gott im Paradies“ genau die
richtige Auswahl getroffen. Rosi
Schmid hatte immer eine heitere Ein-
leitung für die Lieder oder eine kurz-
weilige Anekdote aus vergangenen
Zeiten parat.

Lehner führte durch den Abend

Durch den Abend führte Kreisvolks-
musikpfleger Lehner, der zwischen-
durch die einzelnen Gruppen vorstell-
te und mit amüsanten oder nachdenk-
lichen Geschichten unterhielt.

Bei der Sitzweil in der Jahnhalle
wirkten mit: Die Tegernheimer
Schnoukn unterhielten mit zünftiger
Blasmusik. Die Stub’nmusik d’Wolpe-
tinger spielte traditionelle Stubenmu-
sik. Das Baserl Duo, zwei fesche Mäd-
chen, hatte sich auf den Gesang spezia-
lisiert. Jan Grau, der jüngste Musikant,
kam aus Unterlaichling bei Schierling,
spielte Quetsche und sang. Der Dreige-
sang Familie Schmid war mit Liedern
vertreten.

FünfGruppenmusizierten zur Sitzweil
BRAUCHTUMDer elfjährige Jan
war der jüngsteMusikant
bei dem amüsanten Abend
in der Regenstaufer Jahnhal-
le. Landrätin Tanja Schwei-
ger hatte ihn „entdeckt“.
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VON THERESIA LUFT,MZ

Die Stub’nmusik d’Wolpetinger sorgte eher für die leiseren Töne bei der Sitzweil in Regenstauf. Fotos: Theresia Luft

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AKTUELL IM NETZ

●➥ Mehr zum Thema

Weitere Bilder zum Thema finden Sie
bei uns im Internet:
➤ mittelbayerische.de/regenstauf Kreisvolksmusikpfleger Tobias Lehner

organisierte die Sitzweil.

REGENSTAUF.Der Förderverein Thomas
Wiser Haus lädt amDonnerstag um
19.30 Uhr in Toms Bühne im Thomas
Wiser Haus in der Hauptstraße 11 bis
15 in Regenstauf zu einemVortragmit
demThema „Euregio Egrensis – der
unbekannte Nachbar Böhmen“ ein. In
demVortrag dreht sich alles um alte
Burgen und Schlösser, prachtvolle
Parkanlagen, historische Städtchen,
Felsen undNatur pur.
Von Regenstauf bis in unser Nachbar-
land Tschechien sind es knapp über
100 Kilometer – undwir finden uns in
einer anderen Zeit wieder. DieWiesen
mit kleinen, sich schlängelnden Bäch-
lein scheinen aus einer Zeit vor über
50 Jahren zu stammen. Aus diesen
Wiesen erwachsen Felstürme und in
romantischen Tälern fließen die Eger
und dieMoldaumit ihrenNebenflüs-
sen. Die Schlösser und Klöster und die
alten Stadtkerne zeigen, welch reicher

Kulturbesitz hier vorhanden ist. Und
man kann auf Schritt und Tritt immer
wieder Neues entdecken. Nicht zu ver-
gessen ist die berühmte böhmische
Küche, die die historisch und kulturell
geprägte Reise auch zu einer kulinari-

schenwerden lässt. Der Referent, Ru-
dolf Geipel, hat auf seinen Exkursio-
nenwunderschöne Fotosmachen kön-
nen und immerwieder neu Land und
Leute kennengelernt. Der Eintritt ist
frei, um Spendenwird gebeten.

Rudolf Geipel entführt zu Burgen und Schlössern im Nachbarland Tschechien

Auf einem Granithügel innerhalb einer fast kreisrunden Flussschlinge der Eger
liegen das Städtchen Loket und die gleichnamige Burg. Foto: Geipel

REGENSTAUF. Kurz nach Schuljahresbe-
ginn starten bei den Volleyballern des
TB/ASV traditionell die Schularbeits-
gemeinschaften. Jetzt konnten Kinder
und Eltern zum ersten Mal ein Probe-
training besuchen. 42 Mädels und
Jungs von der 1. bis zur 4. Klasse woll-
ten ran an den Ball. Somit waren es an
diesem Nachmittag über 100 Kinder,
die hier von den Trainern der Regen-
staufer Volleyballer betreut werden,
insgesamt befinden sich derzeit fast
200 Kinder und Jugendliche aus dem
ganzen Landkreis im Spielbetrieb, da-
von über 70 Jungs.

Damit steuert der TB/ASV ganz klar
gegen den Trend, dass so viele Vereine
und Sportarten mit Nachwuchssorgen
zu kämpfen haben. Dabei gingen die
Regenstaufer nach eigenen Angaben
von vorneherein den Weg, sowohl bei
den Mädchen als auch bei den Jungs
alle Altersklassen besetzen zu können.
Ein Ziel, das man seit mindestens 20
Jahren in jeder Saison erreicht hat. Au-
ßerdem arbeitet der TB/ASV schon seit
über zehn Jahren eng mit den Schulen
imGemeindegebiet zusammen.

Kooperation mit Schulen

In den sogenannten SAGs lernen Schü-
lerinnen und Schüler zusammen mit
den Vereinsspielern ein Jahr lang die
Geheimnisse des Volleyballs kennen,
üben „Pritschen“ und „Baggern“, Auf-
schlag und Annahme, und dürfen
auch am vereinsinternen Jugend-
Grand-Slam teilnehmen. Bei dieser fast
monatlichen Turnierserie spielen die
Kinder 1 gegen 1 mit Fangen undWer-
fen oder auch mit Anwerfen und Prit-
schen übers Netz, beziehungsweise
dann „richtiges“ Volleyball 2 gegen 2
oder 3 gegen 3, sodass je nach Kön-
nensstand bereits ab der 1. Klasse bis
zur 5 gespielt wird. Und das sind schon
seit Jahren nie weniger als 50 Kinder,
meist liegt der Durchschnitt um die 80
Kinder, wobei Einladungen an andere
Vereine oft aus Platzgründen nur jedes
zweite oder dritte Turnier mal versen-
det werden. Von Nachwuchsproble-
men kann bei den Volleyballern vom
TB/ASV Regenstauf also weniger ge-
sprochen werden, trotz demografi-
schen Wandels, verändertem Freizeit-
verhalten der Gesellschaft und Kon-
kurrenzsportarten.

Das liegt vor allem am jahrelangen
Engagement und dem durchstruktu-
rierten Konzept dieses inzwischen zer-
tifizierten Leistungs- und Ausbil-
dungsstützpunkts des Bayerischen
Volleyballverbands in Regenstauf: Mä-
dels und Jungs, Volleyball für alle und
auf Leistung orientiert, hier wird für
jeden nach bestemWissen und Gewis-
sen ein Plätzchen gefunden.

Zahlreiche Qualifikationen

So ist es nicht verwunderlich, dass al-
leine in den letzten beiden Jahren fast
20 Qualifikationen zu Nordbayeri-
schen und zehn sogar zu Bayerischen
Meisterschaften erreicht wurden.
Auch Integration ist eine Herausforde-
rung, der man sich stellt. So trainieren
derzeit eine türkische und eine ameri-
kanische Austauschschülerin in Re-
genstauf. Eine Gruppe für Flüchtlinge
befindet sich gerade imAufbau.

Das alles schafft das Trainerteam
um Abteilungsleiter Oliver Niemann
dank einer soliden Organisation, her-
vorragender Ausbildung, einem ausge-
feilten pädagogischen Konzept und
Teamarbeit. In Regenstauf verteilt sich
das auf die Schultern von zwölf C-Trai-
nern, fünf mit B-Lizenz, einen A-Trai-
ner mit Bundesliga-Lizenz sowie meh-
rere Co-Trainer.

Interesse an
Volleyball
ist riesig
SPORT In Regenstauf sind der-
zeit fast 200 Kinder und Ju-
gendliche im Spielbetrieb.
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

HEILINGHAUSEN.Heute gilt sie als eine
der bedeutendsten Vertreterinnen des
frühen Expressionismus – zu Beginn
des 20. Jahrhundertsmusste sich Paula
Becker in einer vonMännern domi-
nierten Kunstwelt ihre künstlerische
Ausbildung undAnerkennung hart er-
kämpfen. In ihrer knapp zehnjährigen
Schaffensperiode entstanden ca. 700
Gemälde undwohl doppelt so viele
Zeichnungen. Davon verkaufte die
Malerin selbst nur drei Bilder, eines an
RainerMaria Rilke,mit dem sie eine
lebenslange Freundschaft verband.
Beatrix Diener, Autorin undKunstre-
ferentin, folgt am Freitag, 10. Novem-
ber, um 19.30 Uhr den Spuren derMa-
lerin bis in die Kunstmetropole Paris,
wo die Dreißigjährige den Sprung in
dieModerne schaffte. Anmeldung bis
8. November unter Tel. (0 94 02) -42 38.

Auf den Spuren von
Paula Modersohn-Becker
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